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ndlich wieder mit der ganzen Familie
daheim. Das sind Doreen Zschoche, Re-

né Wießner mit ihrem kranken Lio und
den beiden Geschwistern. Der Fünfjjf ährige
lag seit Oktober im Krankenhaus – zuerst
zehn Tage in Leisnig und bis Anfang Febru-
ar in der Uniklinik in Leipzig. Er leidet an
einer lebensbedrohlichen Krankheit.

Dabei handelt es sich um das Myelodys-
plastische Synny drom (MDS), eine Erkran-
kung des Knochenmarks. Das bildet dann
weder rote noch weiße Blutkörper noch
Blutplättchen. Lio hat eine Stammzellspen-
de bekommen.

Seit Anfang Februar wird Lio ambulant
behandelt. „Ihm geht es den Umständen
entsprechend guug t“, sagte sein Vater René
Wießner. Trotz aller Freude ist die Betreu-

E

ung des kranken Jungen eine große He-
rausforderung füüf r die Eltern. Lio will seine
Medikamente nicht einnehmen. Deshalb
werden sie über eine Magensonde verab-
reicht. „Er ist auch durch die Behandlung
und die damit verbundenen Veränderun-
gen sehr schwierig geworden. Deshalb be-
kommen wir psychologischen Beistand
von der Klinik“, soWießner.

Jede Woche zur Kontrolle
Jede Woche muss Lio in die Uniklinik nach
Leipzig zur Blutkontrolle und anderen Un-
tersuchungen. „Noch nimmt er sein Im-
munpräparat zwei Mal am Tag ein, dass ein
Abstoßen der Stammzellspende verhin-
dert. Nach 150 Tagen wird das Präparat nur
einmal am Tag verabreicht und nach 200
Tagen abgesetzt. Erst dann wissen wir ge-
nau, ob Lio die Spende wirklich angenom-
men hat“, so RenéWießner. Die Familie sei
aber ganz optimistisch.

Viel Optimismus ist überhaupt notwwt en-
dig. Denn zurzeit stehen die Eltern vor der
Herausforderung, neben der Betreuung
von Lio auch noch eineWohnung so umzu-
bauen, dass sie füüf r den kranken Jungen ge-
eignet ist. Er benötigt ein steriles Umfeld.
Deshalb müssen alle Räume, die er nutzt,
komplett umgekrempelt, Mobiliar und
Spielzeug neu gekaufttf werden. Das ist eine

fiif nanzielle Belastung, die die Eltern nicht
allein stemmen können, obwohl sie beide
Arbeit haben (Sächsische.de berichtete).
„Weil wir im Dezember nicht mehr weiter-
wuuw ssten, uns keine Behörde weiterhelfen
wollte oder konnte, hat mein Lebenspart-
ner eine Fundraising-AkkA tion füüf r unsere Fa-
milie ins Leben gerufen. Zuerst ist es mir
schwergefallen, andere Leute um Geld zu
bitten. Dochwir hatten einfach keine AllA ter-
native“, so Mutter Doreen Zschoche. Dann
waren die Eltern von Lio von der Resonanz
überwwr ältigt. Teilweise seien die Spender
bekannt gewesen, aber viele kennen wir
nicht. „Es ist schon erstaunlich, dass uns
fremde Leute so unterstützen. Dafüüf r sind
wir sehr dankbar“, sagte die Harthaerin.
Bisher sind auf das Fundraising-Konto rund
16.000 Euro von 394 Spendern überwwr iesen
worden.

Um füüf r Lio das bestmögliche Umfeld zu
schaffff en, haben sich die Harthaer entschie-
den, eine Wohnung im Elternhaus von Re-
né Wießner in Doberschwitz auszubauen.
„Hier gibt es viele Möglichkeiten der Ge-
staltung. Außerdem können Lio und seine
Geschwister jederzeit den Garten nutzen.
Und wir haben Unterstützung von den
Großeltern, die mit im Haus wohnen“, sag-
te Wießner. Die beiden Geschwister von
Lio konnten in dieser Woche seit Oktober

endlich wieder die Grund- und Oberschule
besuchen. „ Die Großen haben sich richtig
gefreut“, sagte René Wießner. Es sei schon
keine einfache Zeit, in der die Kinder we-
gen der möglichen Infektionsgefahr keine
Kontakte haben durfttf en, gewesen. Auch
jetzt ist es noch füüf r Lio schwierig, da er viiv e-
les nicht darf, was er gernmachenwüüw rde.

Die junge Familie ist von der Welle der
Hilfsbereitschafttf , die sie nach Bekanntwwt er-
den ihrer Situation erfuuf hren, überwwr ältigt.
„Wir können gar nicht alles selbst in die
Hand nehmen. Deshalb haben wir die Auf-
gaben verteilen müssen“, so René Wieß-
ner. Er hoffff ttf , dass alle, die sozusagenmit ih-
rem Hilfsangebot in der Warteschleife
sind, Verständnis dafüüf r haben. Jede Woche
steht er einmal mit Thomas Hühler vom
Herzensfonds in Verbindung.

Auch der Mut-Mach-Brief von Erika Ja-
nasek (Sächsische.de berichtete) ist ange-
kommen. „Eigentlich wollte ich mich
schon längst bei der Frau bedankt haben.
Aber bisher hatte ich leider keine Zeit. Die
lieben Zeilen haben uns unheimlich be-
rührt. Der Brief hat mir tatsächlich Krafttf
gegeben und ich freuemich, dass er der En-
keltochter von Frau Janasek wieder guug t
geht“, sagte Doreen Zschoche.

p Zur Spendenaktion:wwww www .szlink.de/Lio.

Der kleine Kämpfer Lio ist wieder Zuhause
Der Fünfjjf ährige hat eine
lebensbedrohliche Krankheit.
Nach einer Stammzellspende
geht es ihm gut. Er muss
trotzdem ofttf in die Uniklinik.
Die Familie muss weitere
Herausforderungen stemmen.

Von Sylvia Jentzsch

Mutter Doreen
Zschoche ist glück-
lich. Ihr kleiner
Kämpfer Lio ist
nach vier Monaten
im Krankenhaus
wieder zu Hause.
Doch damit steht
die junge Familie
vor einer weiteren
großen Herausfor-
derung. Fotos: privat

„Die Geschichte von Lio und seiner Familie
hat uns sehr betroffff en gemacht“, sagte
Thomas Hühler. Deshalb haben er und sei-
ne Frau sofort beschlossen, dass dem Jun-
gen, seinen Eltern und den zwei älterenGe-
schwister geholfenwerdenmuss.

Herr Hühler, wiiw e wollen Sie der Familie
aus Hartha helfen?

Dabei geht es nicht nur umGeld. Aber auch
das haben wir und einige unserer Bekann-
ten schon überwwr iesen. Es geht auch darum,
dass die Eltern von Lio, Doreen Zschoche
und AndreWießner, spüren, dass sie in die-
ser schwierigen Situation nicht allein gelas-
sen werden. Und es geht um die Geschwis-
ter, die Einschränkungen erleben, nicht die
Schule besuchen oder andere Interessen in
ihrer Freizeit umsetzen können. Deshalb
durfttf en sie auch einen Wunschzettel an
uns schreiben, der im Laufe des Jahres er-
füüf llt werden soll. Ganz weit oben steht der
Besuch im Legoland.

Wir haben gemeinsam mit Lios Eltern
außerdem schon guug t zehn weitere Stifttf un-
gen angeschrieben, um sie mit ins Boot zu
holen. Da verspreche ich mir einige Unter-
stützung füüf r die Familie, mit der ich regel-
mäßig in Kontakt bin.

Der Herzensfonds ist ein Baustein der
Stiftung Auswege. Diese Stiftung und
auch der Herzensfonds wiiw ll kranken
Kindern und deren Familien helfen.
Wie kam es dazu?

Anderen, die unverschuldet in Not geraten,
zu helfen, ist schon seit meiner frühesten
Jugend mein Lebenstraum. Besonders lie-
gen mir und auch meiner Frau, die mich

bei meinem Anliegen unterstützt, Kinder
amHerzen.Wir haben selbst zwei gesunde
Kinder und allein der Gedanke daran, dass
dies nicht so wäre, ist unerträglich. Es gibt
aber viiv ele Eltern, die dieses Glück nicht ha-
ben. Meine Frau und ich wollen diese El-
tern und Kinder unterstützen. Deshalb ha-
ben wir beide zu unserem 40. Geburtstag
den Entschluss gefasst, mit dieser Hilfe zu
beginnen und haben Geld füüf r dieses Pro-
jekt gesammelt. Eigentlich war der Plan, ei-
ne eigene Stifttf ung füüf r Kinder in Not zu
gründen. Doch wir haben bei unseren Re-
cherchen recht schnell gemerkt, dass alles
mit viiv el Bürokratie verbunden ist. Außer-
dem arbeitet man bei einer Stifttf ung mit
den Zinsen des eingebrachten Geldes. Da-
mit kann man zurzeit recht wenig errei-
chen, kaum einen Effff ekt erzielen. Nach-
dem ichmichmit dem Thema intensiv aus-
einandergesetzt habe, war klar, dass es kei-
ne eigene Stifttf ung gebenwird.

Wichtig bei meinen ÜbbÜ erleguug ngen war

immer, dass jeder Euro, der gespendet
wird, auch vollständig bei den Kindern und
Familien ankommen soll.

Wie haben Sie Ihren Plan umgesetzt,
ohne eine Stiftung zu grüür nden?

Ich habe mit den Vorständen von zwei Stif-
tungen gesprochen. Dazu gehört „Kinder-
glück“ in Dortmund und die Stifttf ung „Aus-
wege“. Es ist Wahnsinn, was diese Stifttf un-
gen in zwei Jahrzehnten alles bewirken
konnten und das mit viel Herzblut und Lei-
denschafttf . Es gibt viiv ele Menschen, die re-
gelmäßig an diese Stifttf ung spenden.
Schwerpunkt ist dabei das Auswegethema.
Dabei geht es um erfolgvvg ersprechende Be-
handlungenmit komplementärenHeilwei-
sen zu ermöglichen, wenn die Schulmedi-
zin an ihre Grenzen stößt. Ich bin sehr an
medizinischen Themen und alternativen
Heilmethoden interessiert. Die Kranken-
kassen zahlen meist nur die Angebote, die
die Schulmedizin unterbreitet. Die AllA terna-
tivttv herapien werden ofttf nicht bezahlt. Vie-
le Eltern können sich diese füüf r ihr krankes
Kind nicht leisten. Wir können unkompli-
zierte Hilfe geben. Und nicht nur fiif nanziel-
le. Wir haben ein großes Netzwerk von
Spezialisten und Therapeuten, die wir ver-
mitteln. In den Auswege Camps kommen
Ärzte, Heilpraktiker und andere Therapeu-
ten zusammen, die mehr als eine Woche
ihre Praxen schließen und den Campteil-
nehmern unentgeltlich helfen. Dennwenn
Schulmedizin und Naturmedizin Hand in
Hand arbeiten kann man viel mehr errei-
chen undmanchmalwahreWunder bewir-
ken.
Und noch einmal, beim Herzensfonds
kommt jeder Euro bei den Bedürfttf igen an.
Wir arbeiten transparent und informieren
auf unserer Homepage, welchen Kindern
wir bisher geholfen haben. Das ist ganz
wichtig. Wir zeigen, dass das in uns gesetz-
te Vertrauen seine Berechtiguug ng hat.

Was ist Ihr nächstes Ziel?
Zurzeit läufttf ja die Unterstützung von Lio
und seiner Familie in Hartha. Unser
Wunsch ist es, auch in der Region bekann-
ter zu werden, und auch hier Familien, die

Hilfe brauchen und auch Unterstützer zu
fiif nden. Wir und auch unsere Freunde und
Bekannten, die den Herzensfonds unter-
stützen, können nur eine Starthilfe geben.
Danach hoffff e ich, dass es Menschen gibt,
die bereit sind, füüf r die guug te Sache zu spen-
den. Dadurch kann der Fonds immer wie-
der aufgefüüf llt werden und wir können im-
mermehr Kindern und deren Familien hel-
fen. Es gibt viele, die unsere Unterstützung
gebrauchen können. Für alle wird wohl nie
genügend Geld im Fonds sein. AkkA tuell läufttf
die AkkA tion „Wir verschenken AllA ternativ-
medizin“. Von Deutschlands 15 Millionen
Minderjährigen sind schon rund ein Fünf-
tel Dauerpatienten. Jedes sechste Kind und
jeder vierte Jugendliche weist inzwischen
mindestens eine chronische Erkrankung
auf, die länger als ein Jahr andauert. In viiv e-
len Fällen könnten unkonventionelle Heil-
weisen weiterhelfen – aus dem breiten
Spektrum der Natur- und Erfahrungsheil-
kunde, der ganzheitlichen, energetischen,
spirituellen Medizin. Doch weil Kranken-
kassen gar nicht oder lediglich über teure
Zusatztarife dafüüf r aufkkf ommen, stehen the-
rapeutische AllA ternativen meist nur Kin-
dern von Besservvr erdienern offff en.

Wie wiiw ll die Stiftung Auswege da hel-
fen?

Unsere Hilfsaktion „Wir schenken AllA terna-
tivmedizin“ soll das zumindest füüf r ein paar
Familien ändern: Die Stifttf ung Auswege er-
möglicht ihnen, ihr Sorgenkind alternativ
behandeln zu lassen. Dabei konzentriert
sich die AkkA tion auf Krankheitsbilder, die er-
fahrungsgemäß auf unkonventionelle Heil-
weisen besonders guug t ansprechen. Beispie-
le dafüüf r sind Asthma, AllA lergien oder Unver-
träglichkeiten, Typpy -2-Diabetes oder Epilep-
sie, Migräne und andere Schmerzzustände,
Verhaltensstörungenwie ADHS undHyppy er-
aggressiviiv tät.

p Wer hier Hilfe braucht, kann sich an hil-
fe@stifttf ung-auswege.de wenden. Weitere
p Informationen zum Herzensfonds unter:
wwww www .Stifttf ung-Auswege.de

p DasGespräch füüf hrte: Sylviiv a Jentzsch

Waldheimer setzt einen Lebenstraumum
Der Unternehmer und
Finanzcoach Thomas Hühler hat
im Jahr 2016 den Herzensfonds
ins Leben gerufen und
unterstützt damit Familien und
Kinder in Not. Auch die Familie
von Lio bekommt Hilfe.

Der Waldheimer Unternehmer und Fi-
nanzcoach Thomas Hühler hat im
Jahr 2016 den Herzensfonds ins Le-
ben gerufen. Foto: Steffen Gutschow

Die Kreisstraße 7511 wird auf einer Länge
von etwwt a 1.100Metern inNoschkowitz aus-
gebaut. Dabei handelt es sich um eine Ge-
meinschafttf smaßnahme des Landkreises
Mittelsachsen und der GemeindeOstrau.

Der erste Teilabschnitt außerorts wuuw rde
bereits im Jahre 2021 realisiert (Sächsische-
de berichtete). Ab Montag, 7. März, soll der
zweite Teilabschnitt innerorts auf einer
Länge von etwwt a 200 Metern beginnen. Die
bisher schmale Straße wird auf 5,55 Meter
verbreitert und die Straßenentwwt ässerung
teilweise erneuert. Außerdem werden die
beiden Bushaltestellen und die Straßenbe-
leuchtung im Aufttf rag der Gemeinde erneu-
ert beziehungsweise saniert.

„Die Freileitung an den Holzmasten
wird als Erdkabel verlegt, die Masten und
die Leuchtköpfe ersetzt. Die Querung über
die Straße entfääf llt. Damit ist die Leitung
auch weniger störanfääf llig“, sagte Bürger-
meister Dirk Schilling (CDU). Derzeit befiif n-
den sich auf 180 Meter Straßenlänge zwei
Leuchten vom Kreuzungsbereich Schloß-
straße/Kreisstraße. Diese werden durch
drei effff iif zientere LED-Leuchten ersetzt. „Die
Bushaltestelle wird auf beiden Seiten der
Fahrbahn normgerecht ausgebaut“, so
Schilling. Die Baukosten liegen bei rund
500.000 Euro, die der Gemeinde Ostrau bei
39.000 Euro.

Die Arbeiten werden unter Vollsper-
rung durchgefüüf hrt, teilte die Pressestelle
des Landratsamtes mit. Die Umleitungs-
strecke über Noschkowitz – Merschütz –
S 35 RiiR chtung Ostrau beziehungsweise
B169 bis Abzweig Noschkowitz ausgeschil-
dert. Die Arbeiten sind bis Ende April ge-
plant.

Vollsperrung
in Noschkowitz

Die Kreisstraße wird ab Montag
weiter ausgebaut. Die Gemeinde
lässt gleichzeitig auch zwei
Vorhaben umsetzen.

Von Sylvia Jentzsch

Ostrau. Die Nabu-Regionalgruppe Lößhü-
gelland hat füüf r Sonnabend, 12. März, eine
Führung „Querfeldein durch die Lommatz-
scher Pfllf ege“ organisiert. Silke Schubert,
Natur-, Landschafttf s- und Gesundheitswan-
derfüüf hrerin, freut sich auf viiv ele Teilneh-
mer. Die Tour ist etwwt a zehnKilometer lang.
Festes Schuhwerk wird empfohlen. Mitzu-
bringen sind neben Wanderrucksack mit
Wegeverpfllf eguug ng auch guug te Laune. Los
geht es 9.30 Uhr an der Eschke-Mühle in
Ostrau. Anmeldungen sind zwingend not-
wendig bei Silke Schubert unter Telefon
0162 7133573 oder per E-Mail an Sil-
ke Schubert-Ostrau@t-online.de. (DA/su)

Wanderung
querfeldein

Mastener Str. 32, 04720 Döbeln
Tel.: 03431 574887, Fax: 03431 574923
info@weimert-bedachungen.de
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Miete oder Kauf? Wir haben für Sie das
richtige Dach über dem Kopf!

Immobilien +
Hausverwaltungsdienst

www.sddiimmobilien.de | 03431/571808

Wir vermieten, verkaufen, verwalten und
schätzen Ihre Immobilien verlässlich.

0800/495 495 5
Fachberatung und Handel vor Ort:
Döbeln · Niedermarkt 23–25 · Tel.: 710088

Hausgeräte GmbH
Kundendienst für alle Haushaltgeräte
– s
Notdienst Kühl- und Gasgeräte

Knepppper-umzuegge@t-online.de


